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@piegerfrüf)ltng
SDÎan metft cë, too mau ftetjt unb mo mau toanbelt, Set Spiefecr fiefjt'ë nub benft an Ätoutbaftetctjen,

Tafj nun ber geng bic SBelt etobett tjat, SBobei fein £etj bebeutenb r)öt)ex fdjlägt
Tenu auf bem SSfaij, mo mau ©ernüfe banbelt, ttnb aud) beêfjatben, meit bie SBeft bet SDÎâbdjen

Siefjt mau fdjon Stuben, Spitt» unb aud) Salat. SDtit jebem Scnj baë Störffein fürtet trägt.

Hub er befdjliefet, fid) nâdjftenê 31t berjüngen,

©afj et nodj mandjen Scnj erleben fauu.
Itnb tritt mit ^Dauerlauf unb Stabfjodjfprüngen
Ten fttengen SBeg 51t Äraft uub Sdjönljeit an. ®tf

Tie junge grau ©rofe* uub SSertoattungSrat (in beu

djemifdjen SBerfen 2t.=©. für ^aaröl unb Salbenfenfpo*
mabe) tjatte nun ferjon feit beinabe 14 Tagen it)t SRofenrjolg*

mäntetdjen au, ofjne bafj fic unterbeffen namljaft getoedjfett

f)ätte. Taë fonnte natürlid) nidjt fo meiter get)en. Tie Beute

tufdjetn fid) bieê unb jeneë ut, bic affgemeine greunbltdj*
feit uub Ccfjrerbictung einer grau ©rofe= unb 33erroaftungë=

rat gegenüber mar nadj ibrem ©efütjle bereitë im Stb=

netjmen unb mufjte mit ïobftdjertjeit ju einem feetifdjen

gufammcübrudj füfjren, bet bie ganje gefellfdjaftlidj mafe=

gebenbe Äfaffe in Untettunftjofen mitretfeen toürbe. Taê
burfte fie itjtem SJÎannc, bem ©rofe= unb S3ertoaftuugë=

rate (ber djemifdjen SBette 2t.=©. für ufto.) nidjt julcibe tun.
Sdjon geftent Stbenb batte fic ut trjrem Statute, bem ©tofe=

uub S3crtoaltung§rnte gejagt ift eê nut mögfid), fage mir
fafjft bu bic grau Stettor SB. biefelben Sdjutje, bic

icf) fdjon Ictîtcë $afjr 9 mat beë Tagë unb 3 mat beë nadjtë
an if)r gefetjen affo idj fage bir, biefelben ©djutje trägt
bicfc grau Sfteftot SB. biefeê ftabt miebet unb ut itjrem
neuen Scibenbatifte. SBie gcfdjmadfoë unb unfein fpldjeê
S3enetraten ift, unb toie getoötjnfidj bod) foldje Beute auf
Seute bon unferm Stanbe milieu! unb itjr SJÎann, ber

Çert ®rofe= unb SSertoaftungërat, botte ibr redjt gegeben.

Sfffo mar er aud) berfelben Stuffaffung mit itjrem Stofcm
bolgmânieldjen Sic madjtc fiefj bafjer fdjnell fertig inbem

fie eine Stunbe unentfdjloffen oor itjrem Sbmmerfdjranïe
ftanb unb bie UebergangSfarben bom grübling jum Tom

mer, bom Srtofcufjotj jum .Çmnmefërofa fudjte unb nun
ntdjt redjt toufete, ob fie baê Sîacfjmittagêffeib auê blauem

(îljinaf'repp mit gebrannten galbeln, baë Qacfénïleib au*
fanbfarbigér ©abarbinc, buntïeten Sttfaêbfenben unb gran-
fenfdjmud ober ben SDÎantét auê reïjbraunet Scibe mit ein=

gearbeiteten Çbtjlfâumen unb granfenbefafj tjetbotnetjmen
folle, biê fie fidj fdjliefjficf) ju bem ©ttafeenanjug auê etb-

beerfarbigem SBoffftoffe mît neuartiger Sßeferine, ©üttef
unb rcidjctn S3(cnbcnbcfai^ cntfcfjfofe. Sîun f)anbettc eê fidj
nur nodj um ben paffenben Sauf=Çoctjfomntet ober S3a=

nanenfjut, toaê eine gute t)al6e Stunbe in Stnfprudj nafjnt,
unb fie an bie Turcfjficfjt ber feibenen garbentöne ber

Strümpfe unb bet fürjfid) etftanbenen neuen neun Sßaare

SBilblebcrfarbcntoufdjufjc gefjen fonnte. Sie toar affo fdjneff

fertig unb befafj ftcfj nodj fjaftig eine tjatBe Stunbe im Spic=
gel biê bie gäftdjen fttidjroeife fjingett toie an fmatagbenen
Trauerroeiben. Stodj fünfjig fetzte S3Iicfe unb SSetupfuitgcu,

nodj breifeig afferfetjte, gtoanjig enbgültig feilte, breifeig

fcfjön toat fie fort.
Sfffo bic Sadje mit beut Stojeufjofnnäntcfdjeu fief itjt

getabeju ben Stücfen tjtnuntet unb tjtnauf; fic bvotjte 31t

einem gefellfdjaftlidjen Stanbal ju toerben. Sdjon beiualje
14 Tage baSfelbe SDîânteldjen! glätte fie cë toenigftcnê
geftern ntdjt metjr getragen, afê fie bic Tireftorë gamilie
fafj toie fonnte fic toat fie bon äffen guten ©etftetn
oetlaffen! Sie brofjtc ittnetlidj ju bteajen, fic mufete itjt
gemarterteë gequältes vhtj itjtet greunbin, ifjrer beften,

auëfdjûtten uub beu Scbenêfjaft toieber ju getoinnen fu=

eben. SDÎtt ben festen Äräftcu tjatte fic fic gfücttidj er=

reicfjt baft bu bic grau SRcftor SB. gefefjen mit ifjren
Sefrtjäfjrigen? So ettoaê, fo ettoaê, too fte fic fdjön unge=

jäfjfte male beê Tagê toie beê nadjtë trug! Taë neue 33a=

tiftene ginge ifjr ja nodj, abet bie glorentinet Scfjnüre finb
bodj unedjt unb bet rofa Spiegelfamt au ber Togitc ift bei

SDîûfletê am S3ogcn ber SDÎetet ju 70 granfen auëgcftefft
beut bir bodj, too ber Stteftot nocb fange nidjt fjat toaê mein
SDÎann! SBatft bu fdjon bei Tannfjäufcr borbei id)

fage bit Efjantittrjfpit§en uub blauet Taft füfj
toie ein Sieb unten gerafft, in (Etagen gefetjütteft, mit
Samtbanbfdjfuppcu füfe, fag icfj bir. ©eftern am S3ouIe=

barbê fafjen toir Staatêfcfjrciberë ^yürtgfte genau tote

bei Tannbäufer mein SDÎann mufe baran! Stdj beute

bir, fauf idj fett gut 10 Tagen unutttetbrodjeu in meinem

SRofentjofj bafjer unb benfe nidjt, toie fdjterffidj icfj midj
madje toaê fagten tooljl bic Sente! £>aft bu nidjtê ge=

bört? Tic grau Toftor ft. fjat mtdj fdjon geftern toeniget
freunblidj gegrüfet bic mufe aber nodj! mie trug fte

baë föatbfcibcne brei SDÎouatc fang legten Sommet, uub
baê Âonfirmationëffeib trägt fie in ber fiebenten 3tufbef=

fetung jubem fagt baê genug, toenn man in ber SBocfje

faum einmal gfcifd) gum SDÎittageffen bettnag unb brei

maf nut Suppe, menu fdjon baê gletfdjbtett ftetë au bet

Sonne jum Ttocfnen tjäncjt! fta) toeife eê ja beftimmt, aber

cë loirb fdjon fo fein. Tic Äotjicnfrau biê=à=bië fjat mir'ê
bon Setjmann'ë erjärjU. Stein, mein SHofenfjoljmäntet*
djen toar ja ju fdjön abet 10 Tage! na, too toat
idj benn bodj bamit!?, im (Safé 33eutfer bei Sieben*

pfunbê beim Tceftänjdjen an ber Sdjrammelmufif
im ßäfino, ob unb bort fafjen midj fdjon Stabtpräfibeni
Âûnjfi'ê, benu am anbern Tag, afê icb bei ibnen mar,
fagten fie bereitë, fie tjätten midj fdjon geftern betoum

bert unb ridjtig, geftern fafjen fie midj abermalè ob,

toie EjaBe icfj midj gerabe biefen gegenüber btofegcftelft

idj fann eë nicfjt ertragen; faffungêloë finft fie jufaim
men, reifet fiefj mieber auf betoufeffoê ftürjt fie fort
ängftlidje S3ficfc folgen ifjr eine lernte ©töfee ftetjt in
ifjren müben gügen über fictj fefbet cntfcfU, abgc=

ftofeen unb Ocrjtocifeft ftürjt fte fidj bann jum erften
Tailleur, tinben
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Spießerfrühling
Rinn merkt cs, wo inan steht und wo man wandelt, Der Spießer sieht's »nd denkt ail Krantpastctchen,

Daß nun der Le»; die Wett erobert hat, Wobei sein Herz bedeutend höher schlägt

Denn auf dein Platz, wo inan Gemüse handelt, Und auch deshalben, weil die Welt der Mädchen

Sieht man sebon Rübe», Spin- und auch Salat. Mit jedem Lcnz das Röcklein kürzer trägt.

llnd er beschließt, sich nächsiens zu verjüngen,
Daß er noch manchen Lenz erleben kann.

Und tritt mit Dauerlauf n»d Stabhochsprüngen
Den strengen Weg zn Kraft nnd Schönheit an. Eins

Das Rosenholzmäntelchen
Die junge Fran Groß- nnd Verwaltnngsrat (iii den

chemischen Werken A.-G. fiir Haaröl und Salbensenfpo-
made) hatte nun schon seit beinahe 14 Tagen ihr
Rosenholzmäntelchen an, ohne daß sie unterdessen namhaft gewechselt

hätte. Das konnte natürlich nicht so weiter gehen. Tie Leute

lnschcln sich dies nnd jenes zu, die allgemeine Frenndlich-
kcit und Ehrerbietung ciner Frau Groß- und Verwaltungsrat

gegenüber ivar nach ihren? Gefühle bereits im
Abnehmen und mußte mit Tvdsicherhcit zu eiuem seelischen

Zusammenbruch führen, der die ganze gesellschaftlich

maßgebende Klasse in Unterlunkhofcn mitreißen würde. Das
durfte sie ihrem Manne, dem Groß- und Verwaltungsrate

(der chemischen Werke A.-G. für usw.) nicht znleide tu».
Schon gestern Abend hatte sie zu ihrem Manne, dem Groß-
»nd Vcrwaltnngsrate gesagt ist es nur möglich, sage mir

sahst du die Frau Rektor W. dieselben Schuhe, dic

ich schon letztes Jahr 9 mal des Tags und 3 mal des nachts

an ihr gesehen also ich sage dir, dieselben Schuhe trägt
diese Frau Rektor W. dieses Jahr wieder und zn ihrem
nenen Seidenbatiste. Wic geschmacktos nnd unfein solches

Benehmen ist, uud wie gewöhnlich doch solche Leute auf
Leute von unserm Stande wirken! und ihr Mann, der

Hcrr Graß- und Verwaltungsrat, hatte ihr recht gegeben.

Also war er anch derselben Anfsassnng mit ihrem Rosen-

hotzmäntelchen Sie machte sich daher schnell fertig indem

sie eine Stunde unentschlossen vor ihrem Sommcrschranke
stand uud die Uebergangsfarben vom Frühling zum Som

mer, vom Rosenholz zum Himmelsrosa suchte und nun
nicht recht wußte, ob sie das Nachmittagskleid aus blanem

Chinakrepp mit gebrannten Falbeln, das Jackenkleid ans

sandfarbiger Gabardine, dunkleren Atlasblenden und Fran-
scnschmnck oder den Mantel aus rehbrauner Seide mit
eingearbeiteten Hohlsäumen nnd Fransenbesatz hervornehmen
solle, bis sie sich schließlich zu dem Straßenanzng aus erd-

becrfarbigem Wollstoffe mit neuartiger Pelerine, Gürtel
niid reichem Blcndenbesatz entschloß. Nim handelte es sich

nnr noch um den passenden Lauf-Hochsommer oder

Bananenhut, was eine gute halbe Stunde iu Anspruch nahm,
uud sie an die Durchsicht der seidenen Farbentöne der

Strümpfe iind der kürzlich erslandencn neuen neun Paare
Wildlederfarbcntonschnhe gehen konnte. Sie war also schnell

fertig und besah sich noch hastig eine halbe Stunde im Spiegel

bis die Fältchen strichweise hingen wie an smaragdenen
Trauerweiden. Noch fünfzig letzte Blicke und Betupfungeii,
uoch dreißig allerletzte, zwanzig endgültig letzte, dreißig
schon war sie fort.

Also dic Sache mit dem RoseiiholzmäiUelchen lief ihr
geradezu dcn Rücken hinunter und hinanf; sie drohte zu

ciiiem gesellschaftliche» Skandal zu werden. Scho» beinahe
14 Tage dasselbe Mäntelchen! Hätte sie cs wenigstens
gestern nicht mehr getragen, als sie die Direktors Familie
sah wie konnte sie war sie von allen gnten Geistern
verlassen! Sie drohte innerlich z» breche», sie mußte ihr
gemartertes geguältes Herz ihrer Frenndin, ihrer beste»,

ausschütte» und den Lebenshalt wieder zu gewinnen
suchen. Mit den letzten Kräften hatte sie sie glücklich
erreicht hast dil dic Fran Rektor W. gesehen mit ihren
Letztjährigen? To etwas, sv etwas, wo sie sie schon

ungezählte male des Tags wie des nachts trug! Das ucuc
Batistene ginge ihr ja noch, aber die Florentiner Schnüre sind

doch unecht und der rosa Spicgelsamt au der Toane ist bei

Müllers am Bogeil der Meter z» 70 Franken ausgestellt
denk dir doch, wo dcr Rektor noch lange nicht hat was mein
Mann! Warst du schon bei Tannhäuser vorbei - - ich

sage dir Chantillhspitzen nnd blauer Taft süß

wie ein Lied unten gerafft, in Etagen geschüttelt, mit
Samtbandschluppen süß, sag ich dir. Gesteril am Baute
vards sahen wir Staatsschreibers Jüngste genau ivie
bei Taunhäuser mein Maun muß daran! Ach denke

dir, lauf ich seit gut It) Tagen nilunterbrochen in meinem

Rosenholz daher und denke nicht, wie schrecklich ich mich

mache was sagten Wohl die Leute! Hast du nichts
gehört? Dic Frau Doktor I. hat mich schon gestern weniger
freundlich gegrüßt die muß abcr noch! wie trug sie

das Halbseidene drei Monate lang letzten Sommer, nnd
das Konfirmationskleid trägt sie in der siebenten Ausbesserung

zudem sagt das genug, wenn man in der Woche

kaum einmal Fleisch zum Mittagessen vermag und drei

mal nur Suppe, wenn schon das Fleischbrett stets au der

Sonne zum Trocknen hängt! Jch weiß cs ja bestimmt, aber

es wird schvn so sein. Die Kohlenfrau vis-à-vis hat mir's
von Lehmann's erzählt. Nein, mein Roscnholzmäntcl
chen war ja zu schön aber 10 Tage! na, wo ivar
ich denn doch damit!?, im Cafv Beutler bei Sieben-

Pfunds beim Tcekränzchen an der Schrammelmusik
im Casino, oh und dort sahen mich schon Stadtpräsident
Künzli's, denn ani andern Tag, als ich bei ihnen war,
sagten sie bereits, sie hätten mich schon gestern bewundert

nnd richtig, gestern sahen sie mich abermals oh,

wie habe ich mich gerade diesen gegenüber bloßgestellt

ich kann es nicht ertragen; fassnngslos sinkt sie zusammen,

reißt sich wieder auf bewußtlos stürzt sie fort
ängstliche Blicke folgen ihr eine letzte Größe steht in
ihren müden Zügen über sich selber entsetzt,

abgestoßeil lind verzweifelt stürzt sie sich dann znm ersten
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